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Vorschau 
 

21. Baselbieter Naturschutztag 
(Samstag 31. Oktober 2015) 

 
Wir treffen uns um 8.00 h beim 
Froschbrunnen im Biotop zum traditionellen 
Pflegeeinsatz. Im Zentrum der Arbeiten 
steht der Teich, daneben gibt es eine Reihe 
weiterer Arbeiten. Jede Hand ist also 
willkommen. Als Belohnung gibt es in der 
Pause ein vom Verein spendiertes Znüni. 
Geeignete Arbeitskleidung und Handschuhe 
sind sehr empfohlen. Dauer ist bis 
spätestens 12.00 h. 
 

 
 

Weiheranlage Hard 
(Samstag 14. November 2015) 

 
Der zweite Naturschutzeinsatz gilt dem 
Amphibienlaichgewässer am Waldrand und 
dessen Umgebung. Auch hier sind wir froh 
über jede Mithilfe. Treffpunkt ist an der 
Hardstrasse gegenüber der Staatsgrube. 
Wir arbeiten von 8.00 bis 12.00 h. Auch hier 
wird ein Znüni offeriert. 
 
Damit wir genügend Verpflegung mitbringen 
können, ist für die Einsätze eine Anmeldung 
entweder per Doodle, per Mail 
(kontakt@nvvbirsfelden) oder telefonisch an 
Judith (076 211 36 88) erwünscht. 
 

 

Vereinshock: Andenhochland 
(Donnerstag 26. November 2015) 

 
Alois Bucher berichtet von seinen Reisen 
mit Doris durch das alte Inkareich, von 
Orten mit klingenden Namen wie Cusco, 
Machu Picchu, Titicacasee, La Paz, Potosi, 
von den Kordillieren im Südwesten Boliviens 
und dem Norden von Chile. Beginn ist um 
19.00 h im Restaurant Hard, im Säli im 
ersten Stock. 
 

 
 

Generalversammlung 
(Freitag 26. Februar 2016) 

 
Schreibt Euch den Termin jetzt schon in die 
Agenda. Köchin und Koch sind bereits 
gefunden. Genauere Informationen folgen 
mit der Einladung Anfang 2016. 
 
 

Exkursionsberichte 
 

Ziegelei Allschwil 
(26. Juni 2015) 

 
Im milden Abendlicht und bei angenehmer 
Temperatur treffen sich 16 Teilnehmende an 
der Tramhaltestelle des 8er Trams in 
Allschwil. Judith Roth führt uns eine sanfte 
Steigung hoch zum Treffpunkt mit unserer 
Exkursionsleiterin Petra Ramseier. Diese 
hat als zusätzliche Auskunftsperson Andi 
Dill mitgebracht, der als Natur-
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schutzbeauftragter der Gemeinde Allschwil 
amtet. Er erzählt über die Geschichte des 
Gebietes. Früher wurde hier eine grosse 
Menge Ton abgebaut und die Ziegelei war 
ein grosser Arbeitsgeber in der Gemeinde. 
Nach dem Ende des Betriebs der Grube 
standen sich die Interessen von 
Naturschutzkreisen und der Gemeinde 
gegenüber. Erstere hatten erkannt, dass 
sich hier mittlerweile ein Amphibiengebiet 
von nationaler Bedeutung entwickelt hatte, 
und letztere wollte den frei gewordenen 
Raum zur Überbauung mit Wohnungen 
nutzen. Schliesslich wurde ein Kompromiss 
gefunden, welcher beide Anliegen 
berücksichtigt. Mittlerweile stehen hier 
Häuser, dazwischen sind Korridore 
angelegt, welche die Wanderung von Tieren 
ermöglichen, und eine ganze Reihe von 
künstlichen Weihern unterschiedlicher 
Grösse wurden geschaffen. 
 

 
 
Fachkundige Auskünfte von Petra Ramseier. 
 
Die Biologin Petra Ramseier ist 
Amphibienexpertin und stellt uns die Arten 
des Gebiets vor. Eine der typischen Arten 
hier ist die Geburtshelferkröte, auch als 
Glögglifrosch gekannt. Ihr Gesang begleitet 
uns den ganzen Abend. Die beiden Kinder 
von Petra helfen mit und haben einige Tiere 
eingefangen, welche in Terrarien bewundert 
werden können. So können wir unter 
anderem Fadenmolch und Erdkröte ganz 
aus der Nähe studieren. In einem der 

Weiher finden wir auch die Kaulquappen der 
Gelbbauchunke. Andi Dill berichtet von den 
verschiedenen Massnahmen, die nötig sind, 
um das Gebiet zu pflegen und als wertvollen 
Lebensraum zu erhalten. Neuerdings 
werden die Flächen beispielsweise mit 
Schafen und Ziegen beweidet. Regelmässig 
werden auch Einsätze mit Jugendlichen 
durchgeführt. 
 

 
 
In den Terrarien lassen sich die Amphibien im 
Detail studieren. 
 
Nach einem kurzen Spaziergang erreichen 
wir das geologische Denkmal, ein Gebiet, 
das wie ein Krater aussieht. In dieser Arena 
lauschen wir noch einmal dem Konzert von 
Glögglifröschen und Gelbbauchunken. 
Sogar Glühwürmchen werden entdeckt. In 
diesem Sommer scheinen diese 
mysteriösen Tierchen wieder häufiger 
aufzuleuchten als in den vergangenen 
Jahren. Es ist nun fast ganz dunkel 
geworden, höchste Zeit, sich auf den 
Rückweg zu machen. Um 23 h sind wir 
wieder zurück bei der Tramhaltestelle. 
 

 
 

Internationaler Zugvogeltag 
(4. Oktober 2015) 

 
Bereits zum vierten Mal organisierten wir mit 
unserer Nachbarsektion in Muttenz einen 
Beobachtungsstand am Wartenberg. 
Europaweit beteiligen sich 40 Länder an 
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diesem Anlass, und in der Schweiz konnte 
man sich an diesem Wochenende an 62 
Orten die durchziehenden Vögel zeigen 
lassen. 
 
Zunächst deutet wenig auf Vogelflugwetter 
hin, denn beim Klingeln des Weckers am 
Morgen regnet es noch in Strömen. Im 
Vertrauen darauf, dass die Prognosen 
stimmen, die trockene Verhältnisse 
vorausgesagt hatten, machen wir uns doch 
auf den Weg. Und tatsächlich, sobald wir 
beim Aussichtspunkt ankommen, sind auch 
die letzten Regentropfen am Boden 
angelangt. Der Blick ins Rheintal ist 
wunderbar mit den aufsteigenden 
Nebelfetzen. Bald blinzelt auch die Sonne 
zwischen den Wolken durch. 
 

 
 
Zauberhafte Morgenstimmung. 
 
Fredi Mürner hat von der Gemeinde Muttenz 
einen praktischen Marktstand organisiert, 
wo wir eine grosse Auswahl von 
Informationsmaterial für die Besucher 
auflegen. Sobald der Stand fertig gestellt ist, 
macht sich Fredi daran, eine Feuerstelle 
einzurichten. Die wird für den Rest des Tags 
in Betrieb sein, erst für Kaffeewasser, dann 
um eine leckere Kürbissuppe aufzuwärmen, 
und schliesslich, um die Grillwürste zu 
braten. Mehrere Mithelfende haben auch 
Kuchen mitgebracht, also sind wir bestens 
versorgt. 
 
Nun ist alles bereit fürs Beobachten der 
Zugvögel und für die interessierten 

Besucher. Beide tröpfeln erst nur spärlich 
ein. Die Vögel hatten die ganze Woche 
vorher bei klarem Himmel und günstigem 
Wind (Bise) optimale Bedingungen und 
legen nach dieser Regennacht erst mal eine 
Pause ein. Ein paar Buchfinkenschwärme 
sind unterwegs und ein kleiner 
Ringeltaubentrupp, gefolgt von einer leicht 
verspäteten Rauchschwalbe. Mit zu-
nehmender Thermik kommen dann  
vermehrt Greifvögel dazu, vor allem 
Rotmilane. 
 
Und immer mehr Vogelinteressierte 
schauen vorbei. Meist sind sie erst mal 
etwas ausser Atem nach dem Aufstieg. 
Dafür geniessen sie dann die herrliche 
Aussicht um so mehr, und viele bleiben 
mehrere Stunden, um das Geschehen am 
Himmel zu beobachten und sich entspannt 
miteinander zu unterhalten. 
 

 
 
Besucherandrang am Nachmittag. 
 
Wenn auch eher wenig Durchzug 
verzeichnet wird, so gelingen doch schöne 
Beobachtungen. Zwei bis drei Turmfalken 
sind den ganzen Tag in der Nähe und 
lassen sich immer wieder im Fernrohr 
einstellen. Ein Mittelspecht setzt sich ganz 
in der Nähe an einen Baumstamm und kann 
ebenfalls im Detail studiert werden. Auf der 
Pferdeweide unterhalb des 
Informationsstands suchen Haus-
rotschwanz, Blau- und Kohlmeisen, 
Distelfinken und Stare nach Futter. 
 
Die Zeit vergeht im Nu und schon bald 
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müssen die Tagesergebnisse an die 
Zentrale von SVS/BirdLife Schweiz 
gemeldet werden. Beim Aufräumen sind wir 
uns alle einig, dass wir den Anlass auch im 
nächsten Jahr wieder mit unseren Muttenzer 
Freunden organisieren werden. Wir freuen 
uns jetzt schon drauf. 
 
 

Nistkastenstatistik 
 

Höhlenbrüter und Siebenschläfer 2015 
 
Das Brutjahr 2015 kann als ein sehr gutes 
Jahr bezeichnet werden mit 291 besetzten 
Nisthilfen. Besonders fleissig waren die 
Kohlmeisen – mit 145 Kästen waren sie 
erstmals seit fünf Jahren wieder die 
häufigste Art, dicht gefolgt von der 
Blaumeise mit 141 Kunsthöhlen. Seit 
längerer Zeit haben auch wieder Kleiber in 
unseren Nistkästen gebrütet, und zwar 
gleich zwei. Erfreulicherweise konnten auch 
je eine Brut von Sumpfmeise, Zaunkönig 
und Rotkehlchen notiert werden. 
 
Hingegen waren bei den Kontrollgängen im 
August fast keine Siebenschläfer 
anzutreffen: lediglich drei Kästen waren 
besetzt, Jungtiere wurden keine gesehen. 
Vielleicht ist der aussergewöhnlich heisse 
und trockene Sommer der Grund für die 
Abwesenheit der Bilche. 
 
Aus beruflichen Gründen gibt Peter Manser 
sein Nistkastengebiet ab. Vielen Dank für 
den jahrelangen Einsatz. Die Nachfolge 
übernehmen ab nächstem Frühling Malene 
Ulrik und Caro Reichert. Wir wünschen viele 
schöne Beobachtungen bei den 
Rundgängen in der Hard. 
 
 
 
 
 

BNV-Kurse 
 
Ab Herbst des nächsten Jahres führt der 
Basellandschaftliche Natur- und 
Vogelschutzverband (BNV) wieder 
Feldornithologie- und Feldbotanikkurse 
durch. Für den Ornithologiekurs kann man 
sich bereits voranmelden. Genauere 
Informationen finden sich auf 
http://www.bnv.ch/. 
 
 

Überschrift 
 
Unser Biotop bei der Schleuse wurde im 
Verlauf der letzten Monate wieder von 
zahlreichen Vögeln als Rastplatz während 
des Zugs genutzt. Eine kleine Auswahl von 
besonderen Sichtungen: 
• 1 bis 2 Dorngrasmücken vom 10. August 

bis 13. September (verschiedene 
Beobachter), 

• 1 Klappergrasmücke vom 19. August bis 
30. September (Jaro Schacht, Guido 
Müller, Guido Preiswerk), 

• 1 Nachtigall  am 11. August, wegen 
knarrenden Rufen entdeckt (Georges 
Preiswerk), 

• 1 weibchenfarbiger Neuntöter vom 18. 
bis 27. August (Guido Müller, Georges 
Preiswerk, Judith Roth), 

• 1 Wendehals am 9. September (Guido 
Müller), 

• 1 Drosselrohrsänger am 3. Oktober 
(Jaro Schacht). 

 
Als durchziehende oder überfliegende Gäste 
wurden unter anderem beobachtet (alle von 
Georges Preiswerk):  
• 1 Fichtenkreuzschnabel am 20. August, 
• 1 Kolkrabe am 25. September, 
• 13 Graugänse am 10. Oktober. 
 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 
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